
Morphologische und biologische Bemerkungen. 
Von 

K. Goebel. 

10. Ueber die Bedeutung der Vorläuferspitze bei einigen Monokotylen. 
(Mit 5 Textfiguren.) 

Einige Monokotylen sind ausgezeichnet durch eine besonders lange 
„Vorläuferspitze". Bekanntlich gab R a c i b o r s k i 1 ) (im Anschluss an 
C r ü g e r) diesen Namen dem in der Entwickelung vorauseilenden, von 
dem übrigen Blatte durch Gestalt und Bau mehr oder minder verschie­
denen Endtheil des Blattes. Vorläuferspitzen finden sich bei vielen Diko­
tylen und Monokotylen, namentlich auch bei Kletterpflanzen, bei welchen 
R a c i b o r s k i die biologische Bedeutung der Vorläuferspitzen beson­
ders erläutert hat. Für die Monokotylen, welche nicht klettern und 
eine oft mächtig entwickelte Vorläuferspitze haben, kam ich zu dem 
Resultat 2 ) , dass es sich handelt um Gebilde, welche dem K n o s p e n -
a b s c h l u s s dienen, man könnte sie als „Abschlusskörper44 bezeichnen. 
. . . „Die Blätter der erwähnten Monokotylen haben eine in der Knospen­
lage gerollte Spreite. Der (annähernd) cylindrische Fortsatz schliesst 
nun einerseits die einzelne eingerollte Spreite nach oben hin ab, 
andererseits steckt diese Spitze in dem durch das nächstältere Blatt 
gebildeten Hohlraum und bildet in diesem einen langen dünnen Pfropf, 
der sich in dem Maasse, wie der Hohlraum weiter wird, nach oben 
schiebt4 4. — Abbildungen wurden a. a. 0 . nicht gegeben. Es sei dess-
halb hier gestattet, ein Beispiel, welches die genannte Erscheinung 
in besonders auffallender Weise zeigt und meine „Deutung4 4, wie mir 
scheint, in klarster Weise bestätigt, zu erläutern. 

Es ist dies die australische, bei uns vielfach cultivirte Lil iacee 
Doryanthes Palmeri . Die Vorläuferspitzen sind hier sehr auffällig 
ausgebildet. Sie erreichen bei den von mir untersuchten jungen 
Pflanzen eine Länge von ca. ß ^ c m , bei älteren Pflanzen wohl mehr. 
V o n der flachen Blattfläche unterscheiden sie sich durch Gestalt, 
Färbung und Konsistenz. Die Vorläuferspitze ist nicht flach, sondern be­
deutend dicker als die Blattspreite, ihr Querschnitt (Fig. II u. III) wechselt 
von einem annähernd rundlichen zu einem stumpf-dreikantigen. S ie 
setzt sich nach unten hin in die Mittelrippe, nach oben in die Ränder 

1) Ueber die Vorläuferspitze. Flora 87. Bd. (1900) pag. lff. 
2) Organographie pag. 506. 
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die Vorläuferspitze a. a. 0 . genannt habe), thatsächlich die vom 
nächst älteren Blatte gebildete Röhre ausfüllt und so den Knospen-
abschluss bewirkt, (Fig. II) wie dies — nur in anderer Weise — 
bei vielen Gräsern u. a. durch die Ligula geschieht (vgl. a. a. 0 . 
pag. 567 ff.). Die Gestalt der Vorläuferspitze stimmt also mit ihrer 
Stellung als Verschlusskörper ganz überein. Auch ihr anatomischer 
Bau aber dürfte mit ihrer Function zusammenhängen. Zwar sehen 
wir ein lockeres, intercellularraumreiches Gewebe auch da auftreten, wo 

\ . ^ 0 Atmosphäre in freiere Berüh-
^ — . — _ ^ rung treten, und sicher stehen 

Fig. I i . Querschnitt durch ein junges Blatt ^ie Intercellularräume desselben 

spitze zeigt in der Mitte eine Höhlung, des Verschlusskörpers im E i n -
Sämmtliche Figuren schwach vergr. z e l n e n einzugehen, liegt nicht 

in der Absicht dieser Notiz. Es sei nur zur Erläuterung der Figuren be­
merkt, dass im oberen Theile der Querschnitt ein (aus Verschmelzung 
mehrerer zu stände gekommenes) Leitbündel aufweist. Nach unten hin 
steigt die Zahl der Leitbündel, sie sind fast in radiärer Vertheilung in 
einen Ring angeordnet (Fig . III) und F i g . I V zeigt den Uebergang zur 
Blattfläche, wo die Leitbündel sich in einer Ebene auszubreiten haben. 

Sehr auffallend, wenngleich nicht so massig wie bei Doryanthes, 
ist die Vorläuferspitze übrigens auch bei der bekannten Calla (resp. 
Richardia oder Zantedeschia) aethiopica entwickelt. 

es darauf ankommt, mit wenig 
Materialaufwand einen Körper 
von grosser Oberfläche aufzu­
bauen (z. B . den riesig ange­
schwollenen Kotyledon der kei­
menden Kokospalme) aber im 
vorliegendenFalle dürfte, wie er­
wähnt, der Reichthum an Inter-
cellularen namentlich auch für 
die Sauerstoffzufuhr zu den inne­
ren Knospentheilen in Betracht 
kommen. Sehen wir doch den 
mit Spaltöffnungen versehenen, 
intercellularraumreichen Ver­
schlusskörper z u e r s t mit der 

mit denen des übrigen Blattes 

A u f den anatomischen Bau 
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